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(54) Leuchte

(57) Beschrieben und dargestellt ist eine Leuchte
(10) zur Ausleuchtung von Gebäudeflächen (13), umfas-
send ein schalenförmiges Reflektorelement (16), in des-
sen Innenraum (46) eine Lichtquelle (17) anordenbar ist.
Die Besonderheit besteht darin, dass die Innenfläche
(30) des Reflektorelementes wenigstens einen ersten
Abschnitt (25) und einen zweiten Abschnitt (27) aufweist,

wobei Licht (29a), welches von der Lichtquelle kommend
auf den ersten Abschnitt (25) trifft, zum überwiegenden
Teil (29b) von dem ersten Abschnitt auf die Gebäudeflä-
che gelenkt wird, und wobei zumindest ein wesentlicher
Anteil des Lichtes (28a), welches von der Lichtquelle (17)
kommend auf den zweiten Abschnitt (27) trifft, erst infolge
einer weiteren Reflektion an dem ersten Abschnitt (25)
auf die Gebäudefläche trifft (27c).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Leuchte
nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Derartige Leuchten sind bekannt und werden
von der Anmelderin seit geraumer Zeit entwickelt und
gefertigt. Sie dienen der Ausleuchtung von Gebäudeflä-
chen. Hierunter werden beispielsweise Boden-, Wand-
oder Deckenflächen eines Gebäudes verstanden, aber
auch Flächen im Außenbereich eines Gebäudes, z.B.
Parkplatzflächen, Grünflächen oder Wegflächen. Auch
auszuleuchtende Gemälde oder Kunstobjekte werden
als Gebäudefläche im Sinne des Anspruches 1 verstan-
den.
[0003] Leuchten herkömmlicher Bauart umfassen we-
nigstens eine Lichtquelle, ein sogenanntes Leuchtmittel,
welches im Innenraum eines im wesentlichen schalen-
förmigen Reflektors angeordnet ist. Von der Lichtquelle
ausgehend werden bei den Leuchten des Standes der
Technik Direktlichtanteile von dem Leuchtmittel auf die
Gebäudefläche geworfen und Indirektlichtanteile erst
nach Reflektion an Abschnitten einer Innenseite des Re-
flektorelementes auf die Gebäudefläche gelenkt.
[0004] In bestimmten Anwendungsfällen ist es ge-
wünscht, eine Lichtverteilung auf der Gebäudefläche zu
generieren, die hinsichtlich Ihrer Kontur und/oder hin-
sichtlich ihrer Intensitätsverteilung asymmetrisch ausge-
bildet ist. Es kann zusätzlich oder alternativ auch ge-
wünscht sein, eine Lichtverteilung zu generieren, die hin-
sichtlich ihrer Lichtfeldkontur von der Kontur des Randes
des Reflektionselementes oder von der Kontur des Ran-
des einer Lichtaustrittsöffnung der Leuchte abweicht.
[0005] Als nicht-rotationssymmetrische Lichtvertei-
lung im Sinne der Erfindung wird insbesondere eine
Lichtverteilung verstanden, die bezogen auf eine Längs-
mittelachse eines im Wesentlichen rotationssymme-
trisch ausgebildeten Reflektorelementes keine Rotati-
onssymmetrie zeigt.
[0006] Im Falle eines ebenfalls von der Erfindung um-
fassten, nicht-rotationssymmetrischen Reflektorelemen-
tes, z.B. eines axial langgestreckten Reflektorelementes,
wird unter einer nicht-rotationssymmetrischen Lichtver-
teilung im Sinne der vorliegenden Patentanmeldung z.B.
auch eine Lichtverteilungskurve verstanden, die hinsicht-
lich ihrer Kontur von der Kontur des Randes des Reflek-
torelementes abweicht. Schließlich wird unter einer
nicht-rotationssymmetrischen Lichtverteilung auch eine
solche verstanden, die einen oder mehrere fokale
Schwerpunkte aufweist, so dass sich eine nicht-rotati-
onssymmetrische Intensitätsverteilung ergibt.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Leuchte bereitzustellen, die eine Erzeugung fokaler
Schwerpunkte in der Lichtverteilung auf der Gebäude-
fläche zulässt und/oder die Erzeugung nicht-rotations-
symmetrischer Lichtverteilungen in einem bisher nicht
erreichten Maße ermöglicht.
[0008] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merk-
malen des Anspruches 1, und ist demgemäß dadurch

gekennzeichnet, dass die Innenfläche des Reflektor-
elementes wenigstens einen ersten Abschnitt und einen
zweiten Abschnitt aufweist, wobei Licht, welches von der
Lichtquelle kommend auf den ersten Abschnitt trifft, zum
überwiegenden Teil von dem ersten Abschnitt auf die
Gebäudefläche gelenkt wird, und wobei zumindest ein
wesentlicher Anteil des Lichtes, welches von der Licht-
quelle kommend auf den zweiten Abschnitt trifft, erst in-
folge einer weiteren Reflektion an dem ersten Abschnitt
auf die Gebäudefläche trifft.
[0009] Das Prinzip der Erfindung besteht somit im We-
sentlichen darin, das Reflektorelement gegenüber dem
Stand der Technik geändert auszubilden, und die reflek-
tierende Innenfläche des Reflektorelementes in unter-
schiedliche, voneinander beabstandete Abschnitte mit
unterschiedlichen Reflektionseigenschaften zu untertei-
len. Hierzu gehört wenigstens ein erster Abschnitt und
ein zweiter Abschnitt.
[0010] Als Abschnitt im Sinne der vorliegenden Paten-
tanmeldung wird jeder flächenhaft zusammenhängende
oder zusammen gruppierte Bereich der Innenfläche des
Reflektorelementes verstanden, der einen wesentlichen
Anteil an der Gesamtfläche des Reflektorelementes aus-
macht und insgesamt eine gemeinsame Licht-lenkende
Funktion ausfüllt. Insbesondere umfasst der erste Ab-
schnitt und der zweite Abschnitt jeweils einen Bereich
von mindestens ein Prozent der Gesamtinnenfläche des
Reflektorelementes. Vorteilhaft umfasst der erste Ab-
schnitt und der zweite Abschnitt jeweils einen flächigen
Anteil von wenigstens drei Prozent der Gesamtinnenflä-
che des Reflektorelementes, weiter vorteilhaft von min-
destens 5 Prozent, weiter vorteilhaft von mindestens 10
Prozent, weiter vorteilhaft von mindestens 15 Prozent,
weiter vorteilhaft von mindestens 20 Prozent.
[0011] Die Innenfläche des insbesondere einstückig
ausgebildeten Reflektorelementes umfasst einen ersten
Abschnitt, der diejenigen Lichtanteile, die von der Licht-
quelle kommen und unmittelbar auf den ersten Abschnitt
treffen, direkt auf die Gebäudefläche lenkt. Das Reflek-
torelement umfasst auf seiner Innenfläche einen zweiten
Abschnitt, der eine gegenüber dem ersten Abschnitt un-
terschiedlich geformte Oberfläche aufweist. Das von der
Lichtquelle kommende und auf den zweiten Abschnitt
treffende Licht wird dort zunächst reflektiert und wird
durch die Reflektion auf den ersten Abschnitt geworfen.
Erst nach weiterer Reflektion an dem ersten Abschnitt
treffen diese Lichtanteile auf die Gebäudefläche.
[0012] Die erfindungsgemäße Leuchte ermöglicht es,
Anteile des von der Lichtquelle emittierten Lichtes in be-
stimmte Raumwinkelbereiche hin zu lenken, die bisher
von der Leuchte nicht erreichbar bzw. nicht in dem ge-
wünschtem Maße mit Licht beaufschlagbar waren. So
können diejenigen Lichtanteile, die auf den zweiten Ab-
schnitt treffen, infolge einer weiteren Reflektion an dem
ersten Abschnitt nunmehr in Raumwinkelbereiche hin
gelenkt werden, die durch eine unmittelbare Reflektion
dieser Lichtanteile an dem zweiten Abschnitt nicht er-
reichbar gewesen wären.
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[0013] Mit der erfindungsgemäßen Leuchte ist es
demnach möglich, Lichtanteile von dem ersten Abschnitt
in einen Raumwinkelbereich hinein zu lenken, wobei die-
se Lichtanteile sowohl Lichtanteile umfassen, die von der
Lichtquelle kommend nach lediglich einmaliger Reflekti-
on an dem ersten Abschnitt in diesen Raumwinkelbe-
reich hin gelangen, als auch Lichtanteile umfassen, die
einer ersten Reflektion an dem zweiten Abschnitt und
einer zweiten Reflektion an dem ersten Abschnitt unter-
liegen. Mithin kann das Reflektorelement der erfindungs-
gemäßen Leuchte in diesen bestimmten Raumwinkelbe-
reich einen größeren Lichtstrom hinein lenken als bei der
Leuchte des Standes der Technik.
[0014] Die Innenseite des Reflektorelementes kann
mit einer Vielzahl von Segmenten mit individuell ausge-
bildeten Oberflächen ausgestattet sein. Hierzu können
die Segmente, die in dem ersten Abschnitt angeordnet
sind, geometrisch unterschiedlich ausgebildet sein be-
zogen auf die Segmente, die entlang dem zweiten Ab-
schnitt angeordnet sind. Vorzugsweise ist die gesamte
Innenfläche des Reflektorelementes mit Segmenten be-
setzt. Die Segmente können facettenartig ausgebildet
sein und jeweils eine zum Innenraum des Reflektorele-
mentes hin gewölbte oder vorspringende Oberfläche auf-
weisen. Vornehmlich ist die Oberfläche jedes Segmen-
tes wenigstens einfach, gegebenenfalls auch zweifach
gewölbt. So können insbesondere in dem zweiten Ab-
schnitt auch zylindrisch ausgebildete Segmente ange-
ordnet sein.
[0015] Auch können die Segmente, die in dem ersten
Abschnitt angeordnet sind, mit planen Reflektionsflä-
chen ausgestattet sein.
[0016] Die übrigen Abschnitte der Innenfläche des Re-
flektorelementes, die nicht zu dem ersten oder dem zwei-
ten Abschnitt zählen, können ebenfalls mit Facetten be-
setzt sein.
[0017] Die zuvor erwähnten Facetten oder Segmente
sind kissenartig ausgebildet und vorteilhaft gemäß einer
regelmäßigen Struktur entlang der Innenseite des Re-
flektorelementes angeordnet. Diese Struktur kann ins-
besondere in Umfangsrichtung verlaufende Reihen und
dazu quer verlaufende Spalten umfassen. Vorzugsweise
sind die Segmente in konzentrischen Gruppen kreisring-
artig angeordnet.
[0018] Der erste Abschnitt und der zweite Abschnitt
sind, bezogen auf die Umfangsrichtung des Reflektor-
elementes, beabstandet voneinander angeordnet. Vor-
zugsweise ist vorgesehen, dass der erste Abschnitt und
der zweite Abschnitt einander gegenüber liegen. Weiter
vorteilhafterweise liegen die beiden Abschnitte etwa
180° einander gegenüber.
[0019] Anders ausgedrückt ist eine geometrische An-
ordnung derart getroffen, dass der erste Abschnitt auf
einer ersten Seite des Leuchtmittels und der zweite Ab-
schnitt auf einer zweiten, der ersten Seite gegenüberlie-
genden Seite des Leuchtmittels angeordnet ist.
[0020] Bei einer Ausführungsform der Erfindung kön-
nen mehrere erste Abschnitte und mehrere zweite Ab-

schnitte vorgesehen sein. Diejenigen Lichtanteile, die die
direkt von dem Leuchtmittel kommend, auf einen der
mehreren zweiten Abschnitte treffen, werden von dort
jeweils zu einem gegenüberliegenden ersten Abschnitt
reflektiert. Vor dort wird das Licht auf die Gebäudefläche
geworfen.
[0021] Die beschriebene Doppelreflektion der Lichtan-
teile erfolgt vorzugsweise derart, dass diejenigen Licht-
anteile, die ausgehend von dem Leuchtmittel auf Berei-
che des zweiten Abschnittes oder auf einen von mehre-
ren zweiten Abschnitten geworfen werden, von diesem
auf den ersten Abschnitt oder auf einen von mehreren
ersten Abschnitten rückreflektiert werden. Dieser rück-
reflektierte Lichtanteil kann insbesondere die Längsmit-
telachse des Reflektorelementes schneiden oder in un-
mittelbarer Nähe der Längsmittelachse verlaufen.
[0022] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist der erste Abschnitt zusammenhängend
ausgebildet. Dies bedeutet, dass ein wesentlicher Um-
fangswinkelbereich der Innenfläche des Reflektorele-
mentes von z.B. zwischen 5° und 180° derart ausgebildet
ist, dass er die Lichtanteile, die direkt von der Lichtquelle
kommend auf ihn treffen, auf die Gebäudefläche wirft.
Die Lichtanteile, die von dem zweiten Abschnitt auf ihn
treffen, reflektiert der erste Abschnitt ebenfalls auf die
Gebäudefläche.
[0023] Die Formulierung, wonach der erste Abschnitt
zusammenhängend ausgebildet ist, bedeutet im Falle ei-
ner Besetzung der Innenfläche des Reflektorelementes
mit zahlreichen, einzelnen Facetten, dass diese Facetten
in einer unmittelbaren, räumlichen Nachbarschaft zuein-
ander angeordnet sind.
[0024] Die Formulierung, wonach ein Abschnitt der In-
nenfläche des Reflektorelementes zusammenhängend
ausgebildet ist, bedeutet, dass dieser Abschnitt von einer
geschlossenen Umrandung oder Kontur umgeben sein
kann. Der Inhalt der von der Kontur umrandeten Fläche
macht dabei einen wesentlichen, d.h. über einen einpro-
zentigen Anteil der Gesamtfläche des Reflektorelemen-
tes hinausgehenden Anteil der Innenfläche des Reflek-
torelementes aus.
[0025] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist auch der zweite Abschnitt zusam-
menhängend ausgebildet.
[0026] Weiter ist vorteilhaft vorgesehen, dass das
Licht, welches von der Lichtquelle kommend auf den er-
sten Abschnitt trifft, im wesentlichen vollständig von dem
ersten Abschnitt auf die Gebäudefläche gelenkt wird. Bei
dieser Ausgestaltung der Erfindung ist die Effizienz der
Leuchte sehr hoch, d.h. Lichtstromverluste werden ge-
ring gehalten. Nahezu das gesamte, unmittelbar von der
Lichtquelle stammende und auf den ersten Abschnitt auf-
treffende Licht wird unmittelbar auf die Gebäudefläche
gelenkt.
[0027] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung trifft der überwiegende Anteil des
Lichtes, welches von der Lichtquelle kommend auf den
zweiten Abschnitt trifft, erst infolge einer weiteren Reflek-
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tion an dem ersten Abschnitt auf die Gebäudefläche. Bei
dieser Ausgestaltung der Erfindung wird deutlich, dass
wesentliche, d.h. über den Zufälligkeitsbereich hinaus-
gehende Lichtanteile zur wesentlichen, d.h. spürbaren
Erhöhung eines in einen bestimmten Raumwinkelbe-
reich hinein zu lenkenden Gesamtlichtstroms von dem
zweiten Abschnitt auf den ersten Abschnitt hin reflektiert
werden, bevor sie auf die Gebäudefläche treffen.
[0028] Vorteilhaft ist die Leuchte ortsfest angeordnet.
Dies ermöglicht die Ausbildung einer Gebäudeleuchte.
Weiter vorteilhaft ist das Reflektorelement innerhalb ei-
nes Leuchtengehäuses angeordnet. Dies ermöglicht den
Rückgriff auf bekannte Bauformen.
[0029] Weiter vorteilhaft ist das Reflektorelement hin-
sichtlich seiner Baugrundform um eine Längsmittelachse
im Wesentlichen rotationssymmetrisch ausgebildet. Die
Längsmittelachse des Reflektorelementes ist diejenige
Achse, die senkrecht zu einer Lichtaustrittsöffnung des
Reflektorelementes steht.
[0030] Dies ermöglicht insbesondere die Herstellung
eines Reflektorelementes für die erfindungsgemäße
Leuchte durch einen Drückvorgang einer Aluminium-
Ronde. Ein derartiger Herstellungsprozess ist beispiels-
weise in der deutschen Patentanmeldung DE 10 2007
035 528.0 der Anmelderin beschrieben. Der Offenba-
rungsgehalt der vorzitierten Patentanmeldung wird hier-
mit in den Inhalt der vorliegenden Patentanmeldung,
auch zum Zwecke der Bezugnahme auf einzelne Merk-
male, mit eingeschlossen.
[0031] Die Längsmittelachse des Reflektorelementes
im Sinne der vorliegenden Patentanmeldung entspricht,
bezogen auf den Prozess der Herstellung des Reflekto-
relementes durch einen Drückvorgang einer Aluminium-
Ronde, der Drehachse der Ronde während des Herstell-
vorgangs.
[0032] Angemerkt sei, dass neben einer Herstellung
des Reflektorelementes aus Aluminium auch die Mög-
lichkeit besteht, das Reflektorelement als Kunststoff-
Spritzgussteil zu formen und anschließend mit einer re-
flektierenden Innenfläche auszustatten, z.B. zu bedamp-
fen. Schließlich sei angemerkt, dass das Reflektorele-
ment auch aus Glas bestehen kann und gleichermaßen
mit einer reflektierenden Innenfläche ausgestattet sein
kann.
[0033] Weiter ist vorteilhaft vorgesehen, dass die re-
flektierende Innenfläche des Reflektorelementes derart
ausgebildet ist, dass die von der Leuchte generierte
Lichtverteilung, bezogen auf die Längsmittelachse des
Reflektorelementes, asymmetrisch ausgebildet ist. Dies
bedeutet, dass bei Anordnung eines, bezogen auf seine
Bauform im wesentlichen rotationssymmetrisch ausge-
bildeten Reflektorelementes, welches also eine kreisrun-
de Lichtaustrittsöffnung aufweist, eine Lichtverteilung
generiert wird, die hinsichtlich ihrer Kontur und/oder hin-
sichtlich ihrer Intensitätsverteilung und/oder gegebenen-
falls auch hinsichtlich ihrer Position von einer Rotations-
symmetrie bezogen auf die Längsmittelachse des Re-
flektorelementes abweicht.

[0034] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Innenseite des Reflektorele-
mentes mit zahlreichen Segmenten in einer nicht rotati-
onssymmetrischen Anordnung besetzt. Dies ermöglicht
die Ausbildung einer erfindungsgemäßen Leuchte zur
Erzielung einer nicht-rotationssymmetrischen Lichtver-
teilung unter Verwendung eines hinsichtlich seiner Bau-
form rotationssymmetrischen Reflektionselementes. Le-
diglich durch die besondere Anordnung der zahlreichen
Segmente, die vorzugsweise entlang eines bestimmten
Rasters angeordnet sind, und durch berechnete Gestal-
tung der Krümmungen der Oberflächen oder Positionie-
rung und Ausrichtung ebener Reflektionsflächen der
Segmente kann eine gewünschte Lichtverteilung erzielt
werden.
[0035] Weiter vorteilhaft ist die Innenseite des Reflek-
torelementes vollständig mit facettenartigen Segmenten
besetzt. Dies ermöglicht die Erzielung geringer Leucht-
dichten auf der Oberfläche des Reflektorelementes, so
dass Blendwirkungen für den Betrachter des Reflektor-
elementes gering gehalten werden können.
[0036] Weiter vorteilhaft ist vorgesehen, dass entlang
dem ersten Abschnitt Segmente erster Art und entlang
dem zweiten Abschnitt Segmente zweiter Art angeordnet
sind. Die Segmente zweiter Art sind gegenüber den Seg-
menten erster Art unterschiedlich ausgebildet. Vorteilhaft
sind die entlang dem zweiten Abschnitt angeordneten
Segmente zweiter Art von zylindrischen Facetten gebil-
det. Solche Facetten sind beispielsweise in der deut-
schen Patentanmeldung DE 10 2007 035 396.2 der An-
melderin beschrieben. Der Inhalt dieser Patentanmel-
dung wird hiermit zum Zwecke der Vermeidung von Wie-
derholungen in den Inhalt der vorliegenden Patentanmel-
dung, auch zum Zwecke der Bezugnahme auf einzelne
Merkmale, mit eingeschlossen.
[0037] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind entlang dem ersten Abschnitt
Segmente mit planen Oberflächen angeordnet. Hier sind
demzufolge Segmente vorgesehen, die eine ebene Flä-
che aufweisen. Damit können die Lichtstromanteile in
der gewünschten Art und Weise besonders vorteilhaft
und optimiert in die entsprechenden Raumwinkelberei-
che hinein reflektiert werden.
[0038] Weiter vorteilhaft ist vorgesehen, dass die
Leuchte als Mastleuchte ausgebildet ist. Demzufolge
umfasst die Leuchte einen langen Mast, an dessen obe-
rem Kopfbereich das Reflektionselement angebracht ist.
Eine solche Mastleuchte dient insbesondere vorteilhaft
der Ausleuchtung von Außenflächen, z.B. Parkplatzflä-
chen.
[0039] Weiter ist alternativ vorgesehen, dass die erfin-
dungsgemäße Leuchte als Down-Light ausgebildet ist.
Damit können bestimmte Boden- oder Wandbereiche ei-
nes Gebäudes auf besonders vorteilhafte Weise geflutet
werden.
[0040] Schließlich ist bei einer alternativen Ausgestal-
tung der Erfindung vorgesehen, dass die erfindungsge-
mäße Leuchte als Strahler zum Zwecke der Wandflutung
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ausgebildet ist. Dabei kann insbesondere vorgesehen
sein, dass die im Falle eines hinsichtlich seiner Grund-
form rotationssymmetrisch ausgebildeten, schalenförmi-
gen Reflektorelementes vorhandene kreisförmige
Lichtaustrittsöffnung entlang einer Ebene ausgerichtet
ist, die nicht parallel zur Decke ausgerichtet ist. Damit
kann z.B. eine Seitenwand eines Gebäudes, die benach-
bart der Leuchte angeordnet ist, in besonders optimierter
Weise homogen oder, falls gewünscht, auch mit fokalen
Schwerpunkten, ausgeleuchtet werden.
[0041] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus den nicht zitierten Unteransprüchen sowie anhand
der nun folgenden Beschreibung der in den Zeichnungen
dargestellten Ausführungsbeispiele.
[0042] Darin zeigen:

Fig. 1 in einer schematischen, teilgeschnittenen Sei-
tenansicht ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Leuchte, die als
Strahler ausgebildet und dekkenseitig zur
Ausleuchtung einer Wandfläche montiert ist,

Fig. 2 in einer vergrößerten Einzeldarstellung ein
weiteres Ausführungsbeispiel der erfindungs-
gemäßen Leuchte, bei der das Reflektorele-
ment in einer Querschnittsansicht dargestellt
ist, und ein Leuchtmittel eine Öffnung im
Scheitelbereich des Reflektorelementes
durchgreift,

Fig. 3 in einer sehr schematischen Darstellung eine
Innenansicht eines weiteren Ausführungsbei-
spiels eines Reflektorelementes einer erfin-
dungsgemäßen Leuchte in Einzeldarstellung,
etwa entsprechend einer Ansicht gemäß An-
sichtspfeil III in Fig. 2,

Fig. 4 in einer weiteren sehr schematischen Darstel-
lung analog der Darstellung Fig. 3 ein Reflek-
torelement, bei dem eine andere Unterteilung
der Innenfläche des Reflektorelementes ge-
troffen ist,

Fig. 5 die Lichtverteilung eines Ausführungsbei-
spiels der erfindungsgemäßen Leuchte in Po-
larkoordinatendarstellung,

Fig. 6 eine erste schematische Skizze zur Erläute-
rung der in Fig. 5 gestrichelt dargestellten Kur-
ve,

Fig. 7 ein weitere schematische Skizze zur Erläute-
rung der in Fig. 5 in durchgezogener Linie dar-
gestellten Kurve in einer Darstellung etwa ent-
lang Schnittlinie VII-VII in Fig. 6,

Fig. 8 eine weitere schematische Skizze zur Erläu-
terung einer nicht-rotationssymmetrischen

Lichtverteilung, in einer Darstellung ähnlich
der Fig. 6, wobei die Leuchte 10 der Fig. 8
bezogen auf die Leuchtenposition der Fig. 6
um 90° um eine horizontale Achse SW ver-
schwenkt worden ist,

Fig.9 in einer schematischen Liniendarstellung ein
weiteres Ausführungsbeispiel eines Reflekto-
relementes einer erfindungsgemäßen Leuch-
te in Innenansicht, etwa entlang der Blickrich-
tung des Ansichtspfeils III in Fig. 2,

Fig. 10 das Reflektorelement der Fig. 9 in einer mit
zahlreichen Ergänzungen versehenen Dar-
stellung,

Fig. 11 das Reflektorelement der Fig. 9 in einer per-
spektivischen Schrägansicht etwa gemäß An-
sichtspfeil XI in Fig. 9, und

Fig. 12 ein weiteres Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Leuchte in einer Darstellung
ähnlich der Fig. 1, wobei die Leuchte als bo-
denseitig angeordneter Strahler ausgebildet
ist.

[0043] Die in ihrer Gesamtheit in den Zeichnungen mit
10 bezeichnete erfindungsgemäße Leuchte wird nun an-
hand der Ausführungsbeispiele erläutert. Der nachfol-
genden Beschreibung sei vorausgeschickt, dass der
Übersichtlichkeit halber gleiche oder miteinander ver-
gleichbare Teile oder Elemente der Einfachheit mit glei-
chen Bezugszeichen unter Hinzufügung kleiner Buch-
staben bezeichnet werden.
[0044] Fig. 1 zeigt in einer sehr schematischen, teilge-
schnittenen, seitlichen Darstellung ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Leuchte 10, die
als Strahler ausgebildet ist und an der Deckenwand 11
eines Gebäuderaums montiert ist. Bei deckenseitiger
Montage kann insbesondere eine Gebäudewand 13 aus-
geleuchtet werden. Bei anderen, nicht dargestellten Aus-
führungsbeispielen ist allerdings auch denkbar, eine Bo-
denwand 12 auszuleuchten oder gemeinsam eine Sei-
tenwand 13 und eine Bodenwand 12 auszuleuchten.
[0045] Die Leuchte 10 weist ein Leuchtengehäuse 15
auf, welches ein Reflektorelement 16 vollständig auf-
nimmt. Über eine Halterung 14 ist die Leuchte 10, vor-
zugsweise raumwinkeleinstellbar, insbesondere um we-
nigstens eine Schwenkachse SW schwenkbar und
schwenkarretierbar mit der Deckenwand 11 verbunden.
An dieser Stelle sei angemerkt, dass das Ausführungs-
beispiel der Fig. 1 einen Strahler zeigt. Von der Erfindung
sind allerdings auch andere Ausbildungen von Leuchten
umfasst, beispielsweise Down-Lights, die vorzugsweise
bündig in eine Deckenwand 11 eingelassen werden, aber
gleichermaßen auch Mastleuchten, bei denen eine
Leuchte nach Art der Fig. 1 auf einem Haltemast montiert
ist.
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[0046] Fig. 1 zeigt schematisch, dass innerhalb des
Leuchtengehäuses 15 ein Sockel 18 zur Halterung einer
Lampe 17, eines sogenannten Leuchtmittels, angeord-
net ist. Das Leuchtmittel 17 durchsteckt eine Öffnung 44
im Bereich des Scheitels 45 des Reflektorelementes 16
und ragt in dessen Innenraum 46 hinein. Von dem
Leuchtmittel 17 gehen zahlreiche Lichtstrahlen aus. Fig.
1 zeigt lediglich einen exemplarischen Satz von vier
Lichtstrahlen, der das erfindungsgemäße Prinzip ver-
deutlichen soll.
[0047] Von dem Leuchtmittel 17 geht ein erster Licht-
strahl 19a aus, trifft auf das Reflektorelement 16, nämlich
auf dessen bezüglich Fig. 1 oberen Abschnitt, wird dort
reflektiert, und wird als Lichtstrahl 19b auf die Gebäude-
wand 13 geworfen. Das Gleiche gilt für den weiteren
Lichtstrahl 20a, der gleichermaßen unmittelbar von dem
Leuchtmittel 17 ausgehend auf das Reflektorelement 16
trifft und als Lichtstrahl 20b auf die Gebäudewand 13
geworfen wird. Anders verhält es sich mit Lichtstrahlen
21a und 22a. Der Lichtstrahl 21a wird ausgehend von
dem Leuchtmittel 17 auf den unteren Abschnitt des Re-
flektorelementes 16 geworfen, wird von dort als Licht-
strahl 21 b reflektiert und trifft nachfolgend nochmalig auf
den bezüglich Fig. 1 oberen Abschnitt des Reflektorele-
mentes 16. Von dort wird er von dem Reflektorelement
als Lichtstrahl 21c auf die Gebäudewand 13 geworfen.
[0048] Das Gleiche gilt für den beispielhaften Licht-
strahl 22a, der gleichermaßen von dem Leuchtmittel 17
zunächst auf den unteren Abschnitt des Reflektorele-
mentes 16 geworfen, dort reflektiert und als Lichtstrahl
22b auf den oberen Abschnitt rückreflektiert und von dort
als Lichtstrahl 22c gegen die Gebäudewand 13 geworfen
wird.
[0049] Anhand der nachfolgenden Beschreibung der
Fig. 2 wird dieses Prinzip weiter verdeutlicht:
[0050] Fig. 2 zeigt das Reflektorelement 16 einer er-
findungsgemäßen Leuchte 10 in vergrößerter Einzeldar-
stellung. Man erkennt die im Wesentlichen parabolförmi-
ge Grundform des Reflektorelementes. Das Leuchtmittel
17 ist mit seinem leuchtenden, punktförmigen Volumen
im Wesentlichen im Bereich des Brennpunktes 43 des
Reflektorelementes 16 angeordnet. Das Leuchtmittel 17
durchsteckt eine Öffnung 44 im Bereich des Scheitels 45
des Reflektorelementes.
[0051] Das Reflektorelement weist eine Innenfläche
30 auf, die hochreflektierend ausgebildet ist. Hierzu ist
anzumerken, dass das Reflektorelement vorzugsweise
aus gedrücktem Aluminium besteht. Zur Herstellung ei-
nes solchen Reflektorelementes kann beispielsweise
verwiesen werden auf die deutsche Patentanmeldung
DE 10 2007 035 528.0 der Anmelderin, deren Inhalt hier-
mit in den Inhalt der vorliegenden Patentanmeldung,
auch zum Zwecke der Bezugnahme auf einzelne Merk-
male, mit eingeschlossen wird.
[0052] Das Reflektorelement 16 ist hinsichtlich seiner
äußeren Bauform, oder seiner Baugrundform, rotations-
symmetrisch ausgebildet. Es ist insoweit bezogen auf
die Längsmittelachse M rotationssymmetrisch und scha-

lenförmig ausgebildet.
[0053] Auf der Innenfläche 30 des Reflektorelementes
16 sind zahlreiche Segmente angeordnet, die facetten-
artig ausgebildet und mit einer individuell gekrümmten
Oberfläche ausgestaltet sind und zum Innenraum 46 des
Reflektorelementes 16 hin vorspringen. Die Segmente
sind im Falle eines aus Aluminium bestehenden Reflek-
torelementes in das Ausgangsmaterial eingedrückt wor-
den.
[0054] Das Reflektorelement 16 der erfindungsgemä-
ßen Leuchte 10 weist auf seiner Innenfläche 30 einen
ersten Abschnitt 25 auf, der Segmente 24a, 24b, 24c,
24d, 24e, 24f, 24g, 24h, 24j, 24k, 24l, 24m, 24n, 24o,
24p, 24q, 24r, 24s, 24t, 24u, 24v, 24w umfasst. Dem
Abschnitt 25 gegenüberliegend ist ein zweiter Abschnitt
27 vorgesehen, der zahlreiche andere Segmente 26a,
26b, 26c, 26d, 26e, 26f, 26g, 26h, 26j, 26k, 26l, 26m,
26n, 26o, 26p, 26q, 26r, 26s, 26t, 26u, 26v, 26w aufweist.
[0055] Die Segmente des ersten Abschnittes 25 sind
bezogen auf die Segmente des zweiten Abschnittes 27
unterschiedlich ausgebildet; sie weisen also eine unter-
schiedlich ausgestaltete reflektierende Oberfläche auf.
[0056] Ausgehend von dem Leuchtmittel 17, welches
vorzugsweise als punktförmige Lichtquelle ausgebildet
ist, gelangen zahlreiche Lichtstrahlen auf die Segmente
24a, 24b, 24c, 24d, 24e, 24f, 24g, 24h, 24j, 24k, 241,
24m, 24n, 24o, 24p, 24q, 24r, 24s, 24t, 24u, 24v, 24w
des ersten Abschnittes 25 und werden von dort unmit-
telbar auf die auszuleuchtende Gebäudewand, die in Fig.
2 gestrichelt mit 13 bezeichnet ist, reflektiert. Angemerkt
sei, dass die geometrische Ausrichtung des Reflektor-
elementes 16 zu der Gebäudewand 13 bezogen auf die
Fig. 1 nicht maßstäblich, sondern lediglich schematisch
zu verstehen ist.
[0057] Diese Direkt-Lichtanteile, die lediglich einer ein-
fachen Reflektion an dem ersten Abschnitt 25 unterlie-
gen, sollen anhand des beispielhaften Lichtstrahles 29
beschrieben werden. Ausgehend von dem Leuchtmittel
17 gelangt der Lichtstrahl 29a auf das Segment 24a des
ersten Abschnittes 25 und wird dort unmittelbar als Licht-
strahlanteil 29b reflektiert und damit direkt auf die Ober-
fläche 13 geworfen.
[0058] Dies gilt auch für die übrigen Lichtstrahlen des
sich, bezogen auf die Fig. 2, vom Leuchtmittel 17 nach
rechts erstreckenden Strahlenbündels.
[0059] Anders verhält es sich mit denjenigen Licht-
strahlen, die ausgehend von dem Leuchtmittel 17 auf die
Segmente 26a, 26b, 26c, 26d, 26e, 26f, 26g, 26h, 26j,
26k, 26l, 26m, 26n, 26o, 26p, 26q, 26r, 26s, 26t, 26u,
26v, 26w des zweiten Abschnittes 27 des Reflektorele-
mentes 16 treffen. Anhand des Lichtstrahles 28 soll de-
ren Verlauf beispielhaft verdeutlicht werden. Ausgehend
vom Leuchtmittel 17 fällt der Lichtstrahl 28 zunächst auf
die reflektierende Oberfläche des Segmentes 26a. Von
dort wird der Lichtstrahl nicht etwa aus dem Reflektor-
element 16 herausgeworfen, sondern wird in Richtung
auf den ersten Abschnitt 25 hin reflektiert. Und zwar trifft
der Lichtstrahl 28b auf das Segment 24a des ersten Ab-
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schnittes 25. Von dort wird der Lichtstrahl 28b als Licht-
strahl 28c auf die Gebäudefläche 13 geworfen.
[0060] Gleichermaßen verhält es sich mit den übrigen
Lichtstrahlen des Lichtstrahlenbündels, welches sich
ausgehend vom Leuchtmittel 17, bezogen auf die Fig. 2,
nach links erstreckt.
[0061] Erfindungsgemäß ist somit eine Doppelreflek-
tion von Lichtanteilen derart vorgesehen, dass Lichtan-
teile, die von dem Leuchtmittel 17 kommend auf Seg-
mente 26a, 26b, 26c, 26d, 26e, 26f, 26g, 26h, 26j, 26k,
26l, 26m, 26n, 26o, 26p, 26q, 26r, 26s, 26t, 26u, 26v,
26w des zweiten Abschnittes 27 des Reflektorelementes
16 fallen, zunächst auf Segmente 24a, 24b, 24c, 24d,
24e, 24f, 24g, 24h, 24j, 24k, 24l, 24m, 24n, 24o, 24p,
24q, 24r, 24s, 24t, 24u, 24v, 24w des ersten Abschnittes
25 rückreflektiert werden und erst von dort aus, das Re-
flektorelement 16 verlassend, auf die Gebäudefläche 13
geworfen werden.
[0062] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Innenseite 30 des Reflektorelementes 16 kann die
Gebäudewand 13 auf ihren, bezogen auf Fig. 1, unteren
Bereich mit höheren Lichtströmen beaufschlagt werden.
Gleichermaßen kann bei einer entsprechend gedrehten
Anordnung des Reflektorelementes 16 innerhalb des
Leuchtengehäuses 17, bezogen auf die Fig. 1, alternativ
aber auch ein oberer Abschnitt oder ein anderer Ab-
schnitt der Seitenwand 13 des Gebäudes stärker oder
mit fokalen Schwerpunkten ausgeleuchtet werden.
[0063] Anhand der Fig. 3 soll nunmehr verdeutlicht
werden, dass die Innenseite 30 des Reflektorelementes
16 beispielsweise in vier Umfangssegmente A, B, C und
D unterteilt sein kann.
[0064] Der erste Abschnitt 25 kann beispielweise von
dem Umfangssegment C bereitgestellt sein und sich bei-
spielsweise über einen Umfangswinkelbereich von α von
etwa 90° erstrecken.
[0065] Auch der zweite Abschnitt 27 kann sich bei-
spielsweise über einen Umfangswinkelbereich β von et-
wa 90° erstrecken.
[0066] Fig. 3 macht deutlich, dass diejenigen Licht-
strahlen, die ausgehend von dem punktförmigen Leucht-
mittel 17 direkt auf den ersten Abschnitt 25 treffen, von
dort direkt nach außen reflektiert werden und das Re-
flektorelement 16 verlassen. Dies gilt beispielsweise für
den Lichtstrahl 31 a, der nach Reflektion an dem ersten
Abschnitt 25 als Lichtstrahl 31 b die Leuchte 10 verlässt.
Gleichermaßen trifft dies für den Lichtstrahl 32a zu, der
nach Reflektion am ersten Abschnitt 25 das Reflektor-
element als Lichtstrahl 32b verlässt.
[0067] Diejenigen Lichtstrahlen, die ausgehend vom
Leuchtmittel 17 auf Bereiche des zweiten Abschnittes 27
treffen, werden zunächst dort reflektiert, dadurch auf den
ersten Bereich 25 geworfen und erst von dort aus nach
außen reflektiert. So wird beispielsweise der Lichtstrahl
33a, vom Leuchtmittel 17 kommend, am zweiten Ab-
schnitt 27 reflektiert und von dort als Lichtstrahl 33b auf
den ersten Abschnitt 25 geworfen. Von dort verlässt der
Lichtstrahl als Lichtstrahl 33c erst nach weiterer Reflek-

tion das Reflektorelement 16. Das Gleiche gilt für den
Lichtstrahl 34a, der vom Leuchtmittel 17 kommend, zu-
nächst am zweiten Abschnitt 27 reflektiert wird und als
Lichtstrahl 34b auf den ersten Abschnitt 25 zurückgewor-
fen wird. Von dort verlässt der Lichtstrahl nach weiterer
Reflektion als Lichtstrahl 24c das Reflektorelement 16.
[0068] Die Segmente B und D des Reflektorelementes
16 tragen in herkömmlicher Weise zur Reflektion bei. Die
Innenfläche 30 dieser Reflektorabschnitte dient dazu,
Lichtstrahlen, die vom Leuchtmittel kommen, direkt nach
außen zu werfen. Die Bereiche B und D empfangen in-
soweit keine, von dem zweiten Abschnitt 27 kommenden
Lichtstrahlen.
[0069] Beispielsweise wird der Lichtstrahl 35a von
dem Leuchtmittel 17 kommend, an diesem Bereich D
reflektiert und verlässt als Lichtstrahl 35b die Leuchte.
Das Gleiche gilt für den Lichtstrahl 36a, der von dem
Leuchtmittel 17 kommend, von dem Bereich B reflektiert
wird und von dort als Lichtstrahl 36b die Leuchte verlässt.
[0070] Die Fig. 3 stellt die Innenseite 30 des Reflekto-
relementes 16 der Fig. 2 lediglich schematisch dar. Der
Betrachter muss sich die Innenseite 30 des Reflektorele-
mentes 16 der Fig. 3 mit zahlreichen Facetten besetzt
vorstellen. Dabei kann es beispielsweise, ähnlich wie
dies in den eingangs zitierten Schutzrechtsanmeldungen
der Anmelderin beschrieben ist, um Segmente handeln,
welche mit nach innen vorspringenden, gewölbten Ober-
flächen besetzt sind. Es kann sich allerdings gleicherma-
ßen auch um anders gestaltete, geeignete Abschnitte
oder Krümmungsflächen des Reflektors, unabhängig
von deren Grundform, handeln. Z.B. können die Seg-
mente auch langgestreckt, wulstartig ausgebildet sein.
[0071] Die Figuren 1 bis 3 machen deutlich, dass auf-
grund der Doppelreflektion z.B. die Erzielung einer Vor-
zugs-Lichtrichtung ermöglicht wird. Mit einer, entlang ei-
ner Vorzugsrichtung ausgerichteten Lichtverteilung kön-
nen beispielsweise fokale Schwerpunkte auf Gebäude-
flächen erzielt werden oder besonders nah oder fern der
Leuchte 10 angeordnete Bereiche der Gebäudefläche
13 ausgeleuchtet werden.
[0072] Anhand des Ausführungsbeispiels der Fig. 4
soll nun verdeutlicht werden, dass eine Unterteilung der
Innenfläche 30 des Reflektorelementes 16 auch in einer
geänderten Weise getroffen werden kann:
[0073] Fig. 4 macht deutlich, dass die Innenfläche 30
des Reflektorelementes z.B. auch in sechs Segmente A,
B, C, D, E und F unterteilt sein kann. Hier sind die Seg-
mente B und F als rückreflektierende Bereiche ausgebil-
det, die die Lichtanteile, die direkt von der Lichtquelle 17
stammen, zunächst auf das Segment D zurück reflektie-
ren.
[0074] Das Segment D wird als erster Abschnitt 25 der
Innenfläche 30 des Reflektorelementes 16 angesehen.
Das Segment B wird als zweiter Abschnitt 27a und das
Segment F als weiterer zweiter Abschnitt 27b im Sinne
der vorliegenden Patentanmeldung angesehen.
[0075] Diejenigen Lichtanteile, die von der Lichtquelle
17 kommend, auf den Abschnitt 27a treffen, werden von
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dort auf den ersten Abschnitt 25 reflektiert und verlassen
erst nach Reflektion an dem Abschnitt das Reflektorele-
ment. Das Gleiche gilt für Lichtstrahlen, die von der Licht-
quelle 17 kommend, zunächst auf den Bereich 27b tref-
fen. Dies soll, wie folgt verdeutlicht werden.
[0076] Der Lichtstrahl 38a trifft von der Lichtquelle 17
ausgehend zunächst auf den zweiten Abschnitt 27a, wird
von dort als Lichtstrahl 38b auf den ersten Abschnitt 25
zu reflektiert und erst nach Reflektion, als Lichtstrahl 38c
aus der Leuchte herausgeworfen.
[0077] Fig. 4 macht insoweit deutlich, dass die Reflek-
torfläche 30 auch in mehrere Segmente unterteilt werden
kann. Von Bedeutung ist allerdings, dass der erste Ab-
schnitt 25 und die zweiten Abschnitte 27a, 27b jeweils
zusammenhängend ausgebildet sind, d.h. von einer ge-
meinsamen Konturlinie umrandet sind, aber voneinander
beabstandet angeordnet sind.
[0078] Die übrigen, durch Pfeile dargestellten Licht-
strahlen 37, 39, 40, 41 und 42 entsprechen von ihrer
Bedeutung und ihrem Verlauf her den in Fig. 3 bereits
erläuterten Lichtstrahlverläufen.
[0079] Ausweislich Fig. 8 soll nun verdeutlicht werden,
dass die erfindungsgemäße Leuchte 10 z.B. der Erzeu-
gung einer, bezogen auf die Längsmittelachse M des Re-
flektorelementes, nicht rotationssymmetrischen Licht-
verteilung dient.
[0080] Fig. 8 zeigt in einer sehr schematischen Dar-
stellung die Leuchte 10 der Fig. 1 in Blickrichtung auf die
Bodenfläche 12, etwa in einer Darstellung einer Blickan-
sicht der Teilschnittlinie VI-VI in Fig. 1. Dabei sei aller-
dings angenommen, dass die Leuchte 10 bzw. das Re-
flektorelement 16 derartig ausgerichtet ist, dass eine
durch die kreisrunde Lichtaustrittsfläche 47 des Reflek-
torelementes 16 gebildete Ebene im Wesentlichen par-
allel zur Bodenfläche 12 ausgerichtet ist. Die Längsmit-
telachse M des Reflektorelementes 16 steht insoweit lot-
recht auf der Bodenfläche 12. In diesem Falle kann an-
genommen werden, dass die Gebäudeseitenwand 13
kein Licht empfängt. Stattdessen wird das gesamte, von
der Leuchte emittierte Licht auf die Bodenfläche 12 ge-
worfen.
[0081] Mit der Leuchte 10 der Fig. 8 wird eine nicht-
rotationssymmetrische Lichtverteilung LV generiert. Die-
se weist eine beliebige Kontur K auf und einen beliebigen
Intensitätsverlauf innerhalb der von der Kontur K umran-
deten Fläche auf. Als nicht-rotationssymmetrische Licht-
verteilung im Sinne der vorliegenden Patentanmeldung
wird jede Lichtverteilung verstanden, die bezogen auf die
Längsmittelachse M des Reflektorelementes 16 keine
Rotationssymmetrie besitzt. Die Lichtverteilungskurve
LV der Fig. 8 ist, da sie bezogen auf die Längsmittelachse
M nicht rotationssymmetrisch ist, und sich insbesondere
einseitig von der Längsmittelachse M weg erstreckt, eine
solche nicht-rotationssymmetrische Lichtverteilung.
[0082] Anhand der Figuren 5 bis 7 sollen nun verdeut-
licht werden, wie sich bei einem Reflektorelement 16 ge-
mäß Fig. 2 die Lichtverteilung konkret bemessen lässt.
[0083] Fig. 7 zeigt eine sehr schematische Darstellung

ähnlich der Fig. 1. Hier ist ein Unterschied zu der Dar-
stellung der Fig. 1 darin zu sehen, dass der Strahler 10
bezogen auf die Darstellung der Fig. 1 um etwa 20° im
Uhrzeigersinn um eine Schwenkachse SW verschwenkt
wurde, also derart, dass die Längsmittelachse M nun-
mehr im Wesentlichen senkrecht zur Gebäudewand 13
steht.
[0084] Der gekrümmte Doppelpfeil γ bezeichnet in Fig.
7 den 180°-Raumwinkel, zu dem sich das Reflektorele-
ment 16 hin öffnet. Die in dem Polarkoordinatendia-
gramm der Fig. 5 in durchgezogenen Linien dargestellte
Kurve 48 zeigt, bezogen auf die Darstellung der Fig. 7,
den Intensitätsverlauf der Lichtverteilung in Abhängigkeit
von dem Raumwinkel γ. Dabei sind die aus Fig. 5 ersicht-
lichen Gradzahlen in Fig. 7 entsprechend übernommen
worden.
[0085] Fig. 6 zeigt in einer sehr schematischen Dar-
stellung eine erfindungsgemäße Leuchte in einer Mon-
tageposition der Fig. 1, etwa in einer Darstellung der
Schnittlinie VI-VI in Fig. 1. Dabei ist allerdings anzumer-
ken, dass auch hier das Reflektorelement 16 mit seiner
Lichtaustrittsöffnung 47 frontal auf die Gebäudewand 13
gerichtet ist.
[0086] Der Raumwinkel δ entspricht gleichermaßen ei-
nem 180°-Winkel. Hier ist in weiterer Übereinstimmung
zur Darstellung der Fig. 5 eine entsprechende Winkel-
beschreibung getroffen.
[0087] Fig. 5 zeigt in einer gestrichpunkteten Kurven-
linie 49 den Intensitätsverlauf der Lichtverteilung in Ab-
hängigkeit vom Umfangswinkel δ. Man erkennt aus der
Darstellung der Fig. 5, dass entlang dem Raumwinkel δ
eine im Wesentlichen symmetrische Lichtverteilungskur-
ve, bezogen auf die Längsmittelachse M, erzielbar ist.
[0088] Andererseits macht die Kurve 48 der Fig. 5
deutlich, dass eine Vorzugsrichtung bezogen auf den
Raumwinkel γ von der erfindungsgemäßen Leuchte 10
erzielt werden kann. Diese Vorzugsrichtung wird auf-
grund der erfindungsgemäßen, zuvor beschriebenen
Doppelreflektion möglich.
[0089] Bezogen auf das Ausführungsbeispiel der Fig.
3 ist anzumerken, dass diejenigen Segmente, die in dem
ersten Abschnitt 25 angeordnet sind, beispielsweise eine
besondere Oberfläche erster Art aufweisen. Die Seg-
mente, die entlang dem zweiten Abschnitt 27 angeordnet
sind, können mit einer Oberfläche zweiter Art ausgestat-
tet sein. Beispielweise können die Segmente des zweiten
Abschnittes 27 als zylindrische Segmente ausgebildet
sein. Diese können, wie in der deutschen Patentanmel-
dung DE 10 2007 035 528.0 der Anmelderin beschrie-
ben, auch mit Hinterschneidungen ausgebildet sein. Eine
entsprechende Geometrie mit Hinterschneidungen zeigt
im übrigen Fig. 2 für die Segmente 26a, 26b, 26c, 26d,
26e, 26f, 26g, 26h, 26j, 26k, 26l des zweiten Abschnittes
27.
[0090] Die Segmente 24a, 24b, 24c, 24d, 24e, 24f,
24g, 24h, 24j, 24k, 24l, 24m, 24n, 24o, 24p, 24q, 24r,
24s, 24t, 24u, 24v, 24w des ersten Abschnittes 25 können
demgegenüber eine andere Oberflächenart aufweisen.
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Beispielsweise kann es sich hier um Elemente mit im
wesentlichen planen, reflektierenden Oberflächen han-
deln.
[0091] Die Berechnung der Ausbildung der einzelnen
Segmente erfolgt in aufwändigen Computer-Simulatio-
nen. Jede Oberfläche jedes einzelnen Segmentes wird
einzeln, individuell berechnet, um eine insgesamt opti-
mierte Lichtverteilungskurve LV generieren zu können.
[0092] Die Beschreibung der Ausführungsbeispiele
anhand der Zeichnungen ist lediglich beispielhaft zu ver-
stehen. Es soll deutlich gemacht werden, dass überwie-
gende Lichtanteile, die ausgehend von der Lichtquelle
17 direkt auf Bereiche des ersten Abschnittes 25 treffen,
von dem Abschnitt 25 nach außen, hin zur Gebäudeflä-
che 13 hin, reflektiert werden.
[0093] Der überwiegende Anteil der Lichtanteile, die
ausgehend von dem Leuchtmittel 17 direkt auf den zwei-
ten Bereich 27 treffen, soll auf Abschnitte des ersten Be-
reichs 25 reflektiert werden und von dort aus erst nach
weiterer Reflektion die Leuchte verlassen.
[0094] Schließlich soll nun noch ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel eines Reflektorelementes 16 einer erfin-
dungsgemäßen Leuchte 10 anhand der Darstellungen
der Fig. 9 bis 11 erläutert werden:

Fig. 9 zeigt ein Ausführungsbeispiel des Reflektor-
elementes 16 in Innenansicht, wobei der Einfachheit
halber das Leuchtmittel nicht dargestellt ist. Man er-
kennt, dass die Innenseite 30 des Reflektorelemen-
tes 16 in eine Vielzahl von strukturiert angeordneten
Segmenten unterteilt ist. Die einzelnen Segmente
weisen individuell berechnete und gestaltete Ober-
flächen auf.

[0095] Wie sich aus den Fig. 9 und 10 deutlich ergibt,
ist die Innenseite 30 des von seiner Grundform her im
Wesentlichen rotationssymmetrisch um die Längsmittel-
achse M ausgebildeten Reflektorelementes in zahlreiche
Umfangsbereiche A, B, C, D, E, F, G, H unterteilt. Diese
einzelnen Umfangswinkelbereiche besitzen unter-
schiedliche lichttechnische Funktionen.
[0096] Von besonderer Bedeutung ist dabei, dass bis
auf den Umfangswinkelbereich C sämtliche Umfangs-
winkelbereiche A, B, D, E, F, G, H entlang ihres gesam-
ten, vom freien Randbereich R des Reflektorelementes
16 bis zum Scheitelbereich S reichenden Abschnittes ei-
ne gleiche oder vergleichbare lichttechnische Funktion
besitzen.
[0097] Der Umfangswinkelbereich C hingegen ist in ei-
nen randnahen Bereich U1 und einen scheitelnahen Be-
reich U2 unterteilbar. Diese beiden Abschnitte U1 und
U2 besitzen unterschiedliche lichttechnische Funktio-
nen.
[0098] Bei dem Reflektorelement der Fig. 9 bis 11 sind
die Umfangswinkelbereiche A, U2, E, F, G und H dazu
ausgebildet, diejenigen Lichtanteile, die von dem nicht
dargestellten Leuchtmittel 17 kommend auf die entspre-
chenden Segmentoberflächen treffen, direkt auf die in

Fig. 10 nicht dargestellte Gebäudefläche zu lenken, und
mithin dafür zu sorgen, dass die entsprechenden Licht-
strahlen zum überwiegenden Anteil das Reflektorele-
ment 16 unmittelbar, ohne weitere Reflektion an dem Re-
flektorelement 16, verlassen.
[0099] Die Bereiche B, U1 und D sind hingegen rück-
reflektierend ausgebildet. Dies bedeutet, dass diejenigen
Lichtanteile, die von dem Leuchtmittel auf die Bereiche
B, U1 und D treffen, zunächst auf andere Abschnitte des
Reflektorelementes reflektiert werden und erst nach wei-
terer Reflektion auf die Gebäudefläche geworfen wer-
den.
[0100] Dabei ist ausweislich der veranschaulichten,
beispielhaften Lichtstrahl-Verläufe der Fig. 10 zu erken-
nen, dass die Lichtanteile, die auf einen der Abschnitte
B, U1 und D fallen, von dort jeweils zu einem exakt 180°
gegenüberliegenden Abschnitt des Reflektorelementes
reflektiert werden und erst nach dieser zweiten Reflektion
die Leuchte verlassen. Die Rückreflektion erfolgt dabei
vorteilhafterweise entlang einer Geraden, die die Längs-
mittelachse M des Reflektorelementes schneidet oder
unmittelbar benachbart dieser verläuft.
[0101] Die Segmente, die in den Umfangswinkelberei-
chen F und H angeordnet sind, sind mit ebenen, d.h.
planen Oberflächen versehen. In Übereinstimmung mit
der Nomenklatur der Fig. 2 sind einige dieser Segmente
mit Bezugszeichen 24, z.T. unter Hinzufügung kleiner
Buchstaben, sowie z.T. unter Hinzufügung eines oder
mehrerer Apostrophe bezeichnet.
[0102] Diejenigen Segmente, die in den Bereichen B,
U1 und D angeordnet sind, sind exemplarisch, in Über-
einstimmung mit der Nomenklatur der Fig. 2, mit dem
Bezugszeichen 26 unter teilweiser Hinzufügung kleiner
Buchstaben und eines oder mehrerer Apostrophe be-
zeichnet.
[0103] Diejenigen Segmente (z.B. das Segment
24c’’’), welche in den Bereichen G angeordnet sind, sind
zylindrisch ausgebildet, d.h. sie weisen eine im Wesent-
lichen zylindrisch gekrümmte Oberfläche auf. Auch die
Segmente, die in den Umfangswinkelbereichen A, B, U1,
U2, D und E angeordnet sind, weisen jeweils zylindrisch
gekrümmte Oberflächen auf.
[0104] Fig. 10 lässt erkennen, dass die Umfangswin-
kelbereiche B, U1 und D gemeinsam einen zusammen-
hängenden, rückreflektierenden zweiten Abschnitt 27 im
Sinne der vorliegenden Patentanmeldung ausbilden.
Gleichermaßen bilden die Segmente der Bereiche F, G
und H insgesamt einen reflektierenden Abschnitt 25 im
Sinne der vorliegenden Patentanmeldung aus.
[0105] Der zweite Abschnitt 27 besteht aus mehreren
Unterabschnitten B, U1 und D. Der Abschnitt U2 der In-
nenfläche 30 des Reflektorelementes zählt hingegen
nicht zu einem zweiten Abschnitt im Sinne der vorliegen-
den Patentanmeldung, da von dort Lichtstrahlen nach
lediglich einmaliger Reflektion das Reflektorelement 16
verlassen.
[0106] Im Folgenden soll noch anhand der einzelnen
Lichtpfeile 50 bis 56 der Fig. 10 das erfindungsgemäße
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Prinzip detaillierter weiter erläutert werden:

Der ausgehend von dem nicht dargestellten Leucht-
mittel direkt auf den Abschnitt U2 treffende Licht-
strahl 50a wird nur einmalig reflektiert und als Licht-
strahl 50b aus dem Reflektorelement 16 heraus
emittiert.

[0107] Der direkt von dem Leuchtmittel stammende
Lichtstrahl 51 a, der auf den Umfangswinkelbereich B
trifft, wird von dort als Lichtstrahl 51 b zunächst rückre-
flektiert und trifft auf ein Segment des Umfangswinkel-
bereiches F. Dort findet eine weitere Reflektion statt, so
dass der Lichtstrahl als Lichtpfeil 51 c das Reflektorele-
ment verlässt.
[0108] Der Lichtstrahl 52a trifft, von der Lichtquelle
kommend, unmittelbar auf die Oberfläche eines Seg-
mentes des Bereiches H und wird von dort als Lichtstrahl
52b direkt aus dem Reflektorelement 16 heraus reflek-
tiert.
[0109] Der Lichtstrahl 52b verlässt gemäß der sche-
matischen Darstellung der Fig. 10 das Reflektorelement
in einer Richtung nach links unten. In diesem Zusam-
menhang sei angemerkt, dass die in den Zeichnungen
angedeuteten Richtungen der Lichtstrahlen darstellen-
den Pfeile nur schematisch zu verstehen sind. Tatsäch-
lich wird die Oberfläche des von dem Lichtstrahl 52a be-
aufschlagten Segmentes derartig orientiert sein, dass
der Lichtstrahl 52b das Reflektorelement 16 der Fig. 10
unter einer anderen Richtung verlässt, und insbesondere
parallel oder annäherungsweise parallel zu dem Licht-
strahl 51c verläuft.
[0110] Dies gilt im Übrigen für sämtliche schematisch
dargestellten Lichtpfeile, auch für die Lichtstrahlen dar-
stellenden Pfeile der Fig. 11.
[0111] Dem Betrachter der Zeichnungen dieser Paten-
tanmeldung wird deutlich, dass die dargestellten Licht-
pfeile nur die lichttechnische Funktion des entsprechen-
den Abschnittes der Reflektoroberfläche verdeutlichen
sollen, und nicht hinsichtlich ihrer exakten Richtung zu
verstehen sind.
[0112] Der Lichtstrahl 53a trifft, von der Lichtquelle
kommend, auf ein Segment des Bereiches G und wird
von dort als Lichtstrahl 53b aus dem Reflektorelement
herausreflektiert.
[0113] Der Lichtstrahl 54a trifft, ausgehend von dem
Leuchtmittel, auf ein Segment des Bereiches F, wird ein-
malig reflektiert und verlässt als Lichtstrahl 54b das Re-
flektorelement.
[0114] Ein Lichtstrahl 55a trifft, von dem Leuchtmittel
kommend, auf einen Umfangswinkelbereich G des zwei-
ten Abschnittes 27 und wird von dort infolge einer ersten
Reflektion als Lichtstrahl 55b auf ein Segment des Be-
reiches H rückreflektiert und von dort nach weiterer Re-
flektion als Lichtstrahl 55c aus dem Reflektorelement
heraus reflektiert.
[0115] Ein Lichtstrahl 56a stammt von der Lichtquelle,
trifft auf ein Segment des Umfangswinkelbereiches U1

und wird von dort als Lichtstrahl 56b auf den 180° ge-
genüberliegenden Bereich G rückreflektiert, und von dort
nach weiterer Reflektion als Lichtstrahl 56c aus dem Re-
flektorelement heraus reflektiert.
[0116] Die angedeuteten Lichtstrahlen eines Berei-
ches verdeutlichen jeweils für sämtliche Segmente die-
ses Bereiches das lichttechnische Verhalten dieses Be-
reiches.
[0117] Fig. 10 macht deutlich, dass im Falle von Rück-
reflektion ein Lichtstrahl auf ein Segment eines der Be-
reiche B, U1 oder D trifft, dadurch auf ein, bezogen auf
die Längsmittelachse, im wesentlichen 180° gegenüber-
liegendes Segment rückreflektiert wird, und von dort
nach weiterer Reflektion aus dem Reflektorelement her-
aus reflektiert wird.
[0118] Letztlich sei noch auf Fig. 12 verwiesen, die in
einer Darstellung ähnlich der Fig. 1 ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Leuchte 10
zeigt, welche als Strahler ausgebildet und fest am Boden
12 angeordnet ist. Diese Leuchte dient gleichermaßen
der Ausleuchtung einer Gebäudewand 13, analog zu der
Darstellung der Fig. 1. Mit der in der Fig. 12 dargestellten
Leuchte 10 sollen allerdings vorrangig obere Bereiche
der Gebäudewand ausgeleuchtet werden.
[0119] Der Einfachheit halber sind in Fig. 12 die in Fig.
1 für ein anderes Ausführungsbeispiel benutzten Be-
zugszeichen verwendet worden.
Der Vollständigkeit halber sei angemerkt, dass das Re-
flektorelement 16 der Leuchte der Fig. 12 bezogen auf
die Position der Fig. 1 um 180° um die Längsmittelachse
M gedreht angeordnet ist.

Patentansprüche

1. Leuchte (10) zur Ausleuchtung von Gebäudeflächen
(13), umfassend ein schalenförmiges Reflektorele-
ment (16), in dessen Innenraum (46) eine Lichtquelle
(17) anordenbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Innenfläche (30) des Reflektorelementes
wenigstens einen ersten Abschnitt (25) und einen
zweiten Abschnitt (27) aufweist, wobei Licht (29a),
welches von der Lichtquelle kommend auf den er-
sten Abschnitt (25) trifft, zum überwiegenden Teil
(29b) von dem ersten Abschnitt auf die Gebäudeflä-
che gelenkt wird, und wobei zumindest ein wesent-
licher Anteil des Lichtes (28a), welches von der Licht-
quelle (17) kommend auf den zweiten Abschnitt (27)
trifft, erst infolge einer weiteren Reflektion an dem
ersten Abschnitt (25) auf die Gebäudefläche trifft
(27c).

2. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste Abschnitt (25) zusammenhän-
gend ausgebildet ist.

3. Leuchte nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Abschnitt (27) zusam-
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menhängend ausgebildet ist.

4. Leuchte nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Licht,
welches von der Lichtquelle kommend auf den er-
sten Abschnitt (25) trifft, im wesentlichen vollständig
von dem ersten Abschnitt auf die Gebäudefläche
(13) gelenkt wird

5. Leuchte nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der überwie-
gende Anteil des Lichtes, welches von der Lichtquel-
le (17) kommend auf den zweiten Abschnitt (27) trifft,
erst infolge einer weiteren Reflektion an dem ersten
Abschnitt (25) auf die Gebäudefläche trifft.

6. Leuchte nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Leuchte
(10) ortsfest angeordnet ist.

7. Leuchte nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Reflek-
torelement (16) innerhalb eines Leuchtengehäuse
(15) angeordnet ist.

8. Leuchte nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Reflek-
torelement (16) hinsichtlich seiner Baugrundform um
eine Längsmittelachse (M) im wesentlichen rotati-
onssymmetrisch ausgebildet ist.

9. Leuchte nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die reflektierende Innenfläche (30) des
Reflektorelementes derart ausgebildet ist, dass die
von der Leuchte generierte Lichtverteilung (LV) be-
zogen auf die Längsmittelachse (M) des Reflektor-
elementes nicht rotations-symmetrisch ausgebildet
ist.

10. Leuchte nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Innensei-
te des Reflektorelementes mit zahlreichen Segmen-
ten (24a, 24b, 24c, 24d, 24e, 24f, 24g, 24h, 24j, 24k,
24l, 24m, 24n, 24o, 24p, 24q, 24r, 24s, 24t, 24u, 24v,
24w, 26a, 26b, 26c, 26d, 26e, 26f, 26g, 26h, 26j, 26k,
261, 26m, 26n, 26o, 26p, 26q, 26r, 26s, 26t, 26u,
26v, 26w) in einer nicht-rotationssymmetrischen An-
ordnung besetzt ist

11. Leuchte nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Innensei-
te (30) des Reflektorelementes (16) vollständig mit
Segmenten (24a, 24b, 24c, 24d, 24e, 24f, 24g, 24h,
24j, 24k, 241, 24m, 24n, 24o, 24p, 24q, 24r, 24s, 24t,
24u, 24v, 24w, 26a, 26b, 26c, 26d, 26e, 26f, 26g,
26h, 26j, 26k, 26l, 26m, 26n, 26o, 26p, 26q, 26r, 26s,
26t, 26u, 26v, 26w) besetzt ist.

12. Leuchte nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass entlang dem
ersten Abschnitt (25) Segmente erster Art (24a, 24b,
24c, 24d, 24e, 24f, 24g, 24h, 24j, 24k, 24l, 24m, 24n,
24o, 24p, 24q, 24r, 24s, 24t, 24u, 24v, 24w) und ent-
lang dem zweiten Abschnitt (27) Segmente (26a,
26b, 26c, 26d, 26e, 26f, 26g, 26h, 26j, 26k, 26l, 26m,
26n, 26o, 26p, 26q, 26r, 26s, 26t, 26u, 26v, 26w)
zweiter, demgegenüber unterschiedlicher Art ange-
ordnet sind.

13. Leuchte nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass entlang dem
ersten Abschnitt (25) Segmente (24a, 24b, 24c, 24d,
24e, 24f, 24g, 24h, 24j, 24k, 24l, 24m, 24n, 24o, 24p,
24q, 24r, 24s, 24t, 24u, 24v, 24w) mit planen Ober-
flächen angeordnet sind.

14. Leuchte nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass entlang dem
zweiten Abschnitt (27) Segmente (26a, 26b, 26c,
26d, 26e, 26f, 26g, 26h, 26j, 26k, 261, 26m, 26n,
26o, 26p, 26q, 26r, 26s, 26t, 26u, 26v, 26w) mit ge-
wölbten, insbesondere mit zylindrisch gekrümmten
Oberflächen angeordnet sind.

15. Leuchte nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Leuchte
als Mastleuchte ausgebildet ist.
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